
Marlene Gärtner-Dubois, 
Schaan t 

Am Mittwoch. 

den 2. Dezember 

2009, nahmen in 

der Pfarrkirche 

Schaan Angehö-

rige, Verwandte. 

Freunde und Be-

kannte Abschied 

von 	Marlene 

Gärtner-Dubois 

die nach langer mit viel Geduld ertra-

gener Erkrankung am Freitag, den 27. 

November 2009, friedlich entschlafen 

ist. 

Marlene wurde am 1. April 1930 in 

Wadern, einem kleinen Dorf im Saar-

land geboren. Sie wuchs mit einem äl-

teren Bruder und zwei jüngeren Ge-

schwistern auf. Der Familie Dubois ge-
hörte das Dorfkino mit Gaststätte, 

welches als Gemeindesaal auch das 

Zentrum des dörflichen Lebens war. 

Den Zweiten Weltkrieg erlebte Marle-
ne als Teenager. Schwer traf sie der 

Verlust des älteren Bruders noch am 

letzten Kriegstag. Nach der Grund-

schule besuchte sie anschliessend das 

Internat in Trier. Mit abgeschlossenem 

Abitur ging sie Anfang der 1950er-Jah-

re an die Modeschule in Frankfurt am 

Main, um Modegrafikerin zu werden. 

Nach Abschluss dieser Ausbildung 

besuchte sie ab 1953 während zweier 

Jahre eine Grafikschule in Paris, wo 

sie Kurse in Porträt- und Aktzeichnen 

belegte, was für sie eine besonders 

schöne und interessant Zeit war. Von 

Paris kehrte sie wieder nach Frankfurt 

zurück. Sie fand dort eine Anstellung 

in einem Werbeatelier, wo sie ihren er-

lernten Beruf für mehrere Jahre aus-

übte. In dieser Zeit lernte sie ihren zu-

künftigen Mann, Norbert Gärtner, 

kennen und lieben. Die beiden heira-

teten im Juli 1959. Norberts erste An-

stellung als Ingenieur führte das junge 

Paar nach Schaan ins Fürstentum 

Liechtenstein. 

Marlene steckte ihre berufliche Ka-

ziere zurück und widmete sich nun in 

ihrem neuen Heim im Birkenweg in 

Schaan mit viel Hingabe ihrer wach-
senden Familie. Im Abstand von zwei 

Jahren kamen die Töchter Nicole und 

Dominique und danach der Stamm-
halter Christopher zur Welt. 

Kontaktfreudig, offen und immer 
interessiert daran, was im Lande läuft, 

knüpfte Marlene viele Kontakte und 

war trotz deutschem «Dialekt» in kur-

zer Zeit in ihrer neuen Heimat inte-

griert. Am Liechtensteiner Gesell-

schaftsleben nahm sie aktiv teil. Nach-

dem der Tennisclub Schaan gegründet 

wurde, half sie mit, die Schaaner Ju-

gend für den Tennissport zu begeis-

tern, indem sie Mädchen und Buben 

an Mittwochnachmittagen unterrichte-

te und Damennachmittage und Club-

turniere mitorganisierte. Mit einer 

Freundin übernahm sie die von Gödl 

Gassner gegründete Fasnachtsgruppe 

«Grock und Gröcklein», eine Clown-

gruppe für Kinder, mit der die beiden 
den Schaaner Fasnachtsumzug für 

viele Jahre bereicherten. Das «aliwäg 

kwösoo» kam von ihren Lippen wie 

von jedem anderen Fastnächtler. 

Nicht nur die Fasnachtskostüme, 

sondern auch die Kleider für sich 

und für ihre Kinder nähte sie von je-

her selbst. Sie entwarf auch ihre ei-

gene spezielle Krawattenkollektion, 

für die sie auch immer Abnehmer 

fand. 

Als ihre Kinder flügge wurden, 

fand sie Anfang der 1980er-Jahre 

wieder Zeit, sich dem Malen zu wid-

men, was zu ihrem wichtigsten Hob-

by wurde. Es entstanden Porträts, 

Aktbilder, Blumen, Stillleben, zu-

nächst aber vor allem Landschaften 
mit Motiven aus Liechtenstein. Lei-

der platzte der Lebenstraum einer in-

takten Familie gerade in dieser Pha-

se. Nach der Trennung von ihrem 

Mann musste sie sich erst wieder um 

ein eigenes Auskommen kümmern. 
Sie lernte mit dem Computer umzu-

gehen, besuchte Weiterbildungskurse 
und fand eine Halbtagsstelle in einem 

Treuhandbüro. Zusätzlich las sie für 
das «Liechtensteiner Vaterland» Kor-

rektur. Bei der Zeitung erkannte man 

schnell ihr kreatives Talent fürs 
Schreiben. Bald verfasste sie als 

«mgd» Artikel über kulturelle Anläs-

se, Konzerte, Theater und Ausstel-

lungen. Marlene besuchte viele Ver-

anstaltungen und war entsprechend 
landesweit bekannt. Die fröhliche 

und aktive Seniorin, welche eher zu 

spät als zu früh kam, wusste aber im-

mer prägnant zu schreiben. 

Mit 68 wurde Marlene stolze Gross-

mutter. Es war für sie eine grosse 

Freude, ihre Enkelkinder, die in weni-

gen Jahren auf vier angewachsen wa-
ren, in Zürich zu besuchen. 

Schwer traf sie 2006 die Diagnose, 
dass ihr Herz ohne Operation sehr 

bald den Dienst aufgeben würde. Ob-

wohl ein hohes Risiko bestand, ent-
schloss sie sich für den Eingriff. Lei-

der entstanden Komplikationen und 
Marlene erholte sich nie mehr ganz 
von dieser Operation. Sie wurde pfle-

gebedürftig und wurde im Jahre 2007 

ins Pflegeheim St. Laurentius über-

wiesen. Dort fand sie die letzten drei 

Jahre ihres Lebens liebevolle Betreu-
ung. 

Im September 2009 wurde von ih-

ren Freunden in Schaan eine Ausstel- 
lung mit dem Namen «Rückblicke» 

mit Bildern von Marlene organisiert. 

Die vielen Bilder entstanden über lan- 
ge Jahre, fanden grossen Anklang bei 

Freunden und Bekannten. Sie berei- 
teten auch Marlene nochmals grosse 

Freude und liessen sie strahlen und 
aufleben. 

Em Original im positivem Sinne ist 
von uns gegangen. Wir werden Sie als 

fröhliche energiegeladene Frau in 
Erinnerung behalten. 

Marlene ruhe in Frieden. Den Ange-
hörigen entbieten wir unsere aufrich-

tige Teilnahme. 
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